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1 Aufgabenstellung 
 
(1) In der Gemeinde Vögelsen ist die Erweiterung der Wohnbebauung am südlichen 
Rand des aktuellen Siedlungsgebietes geplant.  
 
(2) Die Anbindung an das Hauptverkehrsstraßennetz erfolgt dabei im Westen über ei-
nen bereits vorhandenen Kreisverkehr an den Dachtmisser Weg (K 50) sowie im Osten 
über den Ahornweg und den Eichenweg an den Brockwinkler Weg zur Lüneburger 
Straße (K 21).  

 
(3) Auf der Basis aktueller Verkehrsdaten und Prognosewerte wird das zukünftige Ver-
kehrsaufkommen für das geplante Wohnbaugebiet abgeschätzt (Verkehrsmengen, Lkw-

Anteil, Herkunfts-/ Zielrichtungen, wöchentliche und tageszeitliche Verteilung). Ebenfalls werden 
Aussagen über die Auswirkungen des Neuverkehrs auf das umliegende Straßennetz 
getroffen, insbesondere für die Verbindung über den Kiefernweg und den Brockwinkler 
Weg zur Kreisstraße K 21 nach Lüneburg. 

 
(4) Für die Ortslage Vögelsen sowie das Hauptverkehrsstraßennetz sind die grundsätz-
lichen verkehrlichen Auswirkungen zu ermitteln. Dabei sind auch weitere Planungen im 
Gemeindegebiet und deren Verkehrserzeugung zu berücksichtigen (z.B. geplantes Gewer-

begebiet an der Dorfstraße (K21)). Hierdurch können auch Hinweise auf Folgewirkungen in 
benachbarten Ortslagen (Bardowick, Mechtersen, Reppenstedt, Dachtmissen, Lüneburg) abgelei-
tet werden.  
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Quellen u.a.: 
 

 Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen (RASt06), FGSV Köln, 2006 

 Hinweise zur Schätzung des Verkehrsaufkommens von Gebietstypen, FGSV Köln, 2006  

 Programm ver_bau, Abschätzung des Verkehrsaufkommens durch Vorhaben der Bauleit-
planung, BBW Software, Stand 2025 

 Verflechtungsprognose 2030. BVU – ITB – IVV – Planco, Juni 2014 

 Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen Ausgabe 2015, FGSV Köln 

 Verkehrsuntersuchung zum geplanten Wohngebiet Süderfeld III in der Gemeinde Vögelsen; 
Zacharias Verkehrsplanungen, Hannover März 2016 

 Verkehrskonzept Gemeinde Vögelsen unter besonderer Berücksichtigung des geplanten 
Wohngebiets Süderfeld; Zacharias Verkehrsplanungen, Hannover  Juli 2017 

 
Definitionen: 
 
(5) Im Rahmen dieser Untersuchung wurden folgende Fahrzeugklassen erfasst: 
 
 Personenkraftwagen 

 Motorräder 

 Lieferwagen bis 3,5 t 

 Busse 

 Lastkraftwagen ohne Anhänger 

 Lastkraftwagen mit Anhänger/ Sattelzüge 

 
(6) Bezüglich des Lkw-/ Schwerverkehrsaufkommens werden je nach Fragestellungen 
folgende Klassen gebildet: 
 
 Schwerverkehr: Bezeichnet die für die Leistungsfähigkeitsberechnungen relevanten Last-

kraftwagen, Lastzüge und Busse (ohne Lieferwagen), also alle Fahrzeuge > 3,5 t.  
 
 Lkw1: Bezeichnet für lärmtechnische Betrachtungen gemäß RLS 19 den Anteil der Last-

kraftwagen ohne Anhänger und Busse  
 
 Lkw2: Bezeichnet für lärmtechnische Betrachtungen gemäß RLS 19 den Anteil der Last-

kraftwagen mit Anhängern und Lastzügen.  
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2 Vorhandene Situation 
 
(7) Im Süden der Gemeinde Vögelsen ist die Ausweisung eines Wohngebiets geplant 
(Süderfeld IV und V). Es liegt östlich des Dachtmisser Wegs, nördlich des Pesthüttenwe-
ges sowie südlich und westlich der bestehenden Bebauung.  
 

 
 
(8) Zur Ermittlung aktueller Verkehrsdaten wurde am Dienstag, den 07.10.2025 in der 
Zeit von 6.00 bis 10.00 Uhr und 15.00 bis 19.00 Uhr Knotenstromzählungen mittels Vi-
deotechnik durchgeführt. Dabei wurden alle Kfz nach Fahrzeugart und Fahrtrichtung 
getrennt erfasst. 
 
(9) Am selben Tag wurden zusätzlich an vier Querschnitten an den Ortseingängen 
Querschnittszählungen mittels Seitenradarmessgerät durchgeführt. Hierbei wurden in 
der Zeit von 0.00 bis 24.00 Uhr alle Kfz nach Fahrtrichtung und Längenklasse gezählt. 
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(10) Es wurden dabei folgenden Knotenpunkte erfasst: 
 
 Dachtmisser Weg/ Weidenring 
 Dachtmisser Weg/ Am Wahlsberg/ Kiefernweg 
 Dorfstraße/ Bardowicker Straße/ Lüneburger Straße 
 Lüneburger Straße/ Kiefernweg 
 Lüneburger Straße/ Am Stadtberg. 
 
(11) Weiterhin wurden die folgenden Querschnitte gezählt: 
 
 Dorfstraße (K 21) Höhe Ortstafel 
 Radbrucher Straße nördlich Dorfstraße 
 Bardowicker Straße (K 32) nördlich Brandkuhlenweg 
 Lüneburger Straße (K21) südlich Fasanenweg 
 
(12) Die Verkehrsbelastungen in Kfz/ Lkw1 und Lkw2 pro Werktag sind der Abbildung 
oben zu entnehmen. Der Schwerverkehrsanteil innerhalb Vögelsen ist dabei recht ge-
ring.  

 
(13) Die Spitzenstunden ergeben sich meist von 7.00 bis 8.00 Uhr und von 16.00 bis 
17.00 Uhr und liegen dabei unter 10% % der Tagesbelastung. 
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3 Verkehrsprognose 2040 
3.1 Allgemeine Entwicklungen 
 
(14) Das Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) hat die Bevölkerungsentwicklung 
der Gemeinde Vögelsen der letzten 50 Jahre dokumentiert. In der Gemeinde Vögelsen 
sind die Einwohnerzahlen in den letzten 50 Jahren erheblich und nahezu kontinuierlich 
gestiegen. Betrachtet man nur die letzten 10 Jahre, so ist immer noch ein deutlicher 
Zuwachs der Bevölkerung von rund 7 % festzustellen.  
 
(15) Da auch zukünftig weitere Flächennutzungsänderungen auch in Nachbargemein-
den entstehen sollen, wird zur Sicherheit von einem Zuwachs der Verkehrsmengen um 
pauschal 10 % ausgegangen.  
 
  Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Vögelsen 

 
Quelle: LSN 
 
 
3.2 Spezielle Entwicklungen durch Gewerbe Hebenkampe II und Feuerwehr  
 
(16) In Vögelsen ist das Gewerbegebiet Hebenkampe II geplant. Hierfür liegt eine Ver-
kehrsuntersuchung vom Januar 2026 vor. Hier entstehen 470 Kfz-Fahrten. 30 % davon 
sind dem Schwerverkehr zuzuordnen. Weiterhin entstehen noch etwa 50 Kfz-Fahrten 
pro Werktag für ein neues Feuerwehrhaus. Die Verkehrsprognose wurde dort bewusst 
hoch angesetzt, um bezüglich der Berechnungen und Ergebnisse auf der deutlich si-
cheren Seite im Sinne einer Wort-Case-Betrachtung zu liegen.  
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(17) Diese Verkehre bilden den sog. Prognosenullfall 2040 
 

 
 



- 10 - 

3.3 Spezielle Entwicklungen durch das neue Wohngebiet 
 
(18) Das geplante Wohngebiet soll eine Bruttofläche von etwa rund 12 ha umfassen. 
Für die verkehrliche Abschätzung ist relevant, von wie vielen Einwohnern pro ha aus-
zugehen ist. Da die Bebauungsart bekannt ist, soll diese als Grundlage dienen. Es ist  
eher mit lockerer Bebauung (Einfamilienhäuser) und ca. 3,5 Einwohnern je Wohneinheit 
zu rechnen. In geringem Umfang ist auch Mehrfamilienhausbebauung vorgesehen. 
Angenommen werden deswegen 43 Einwohner pro ha.  
 
(19) Die Anzahl der Wege je Einwohner ist ebenfalls ein zu definierender variabler 
Wert. Die Wegehäufigkeit wird definiert für montags bis freitags und bezogen auf alle 
Einwohner ab 0 Jahren. In den Werten sind Abschläge für Abwesenheit von der Woh-
nung (Krankheit, Urlaub) enthalten. Dieser Wert liegt bei neueren Wohngebieten bei 3,5 
bis 4,0 Wegen pro Werktag.  

 
(20) Der Gebietstyp (Stadt, Verdichtungsraum, ländlicher Raum) ist eher unwesentlich für die 
Wegehäufigkeit. Entscheidend sind die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Alter 
und Status (Erwerbstätigkeit, Teilzeitbeschäftigung, Kindererziehung) und die PKW-
Verfügbarkeit. So ist die Anzahl der Wege pro Einwohner in neuen Wohngebieten mit 
jüngeren und vielen erwerbstätigen Einwohnern deutlich höher als bei Bestandsgebie-
ten. Vier Wege pro Einwohner sind also wahrscheinlich. 

 
(21) Teile der Einwohnerwege finden auch nur außerhalb des Plangebietes (Quelle und 
Ziel sind dann außerhalb des Plangebietes, z.B. Wohnung – Kita – Arbeit – Einkauf – Kita – Wohnung; 5 
Wege, aber nur 2 davon im eigentlichen Plangebiet) oder nur innerhalb des Plangebietes (Quelle 

und Ziel sind dann innerhalb des Plangebietes; kommt bei diesem Projekt nur in geringen Maße statt) 
statt. Der Anteil dieser Wege kann bis zu 20 % betragen.  

 
(22) Zugleich ergeben sich aber auch Fahrten durch Besucher, Ver- und Entsorgung, 
Lieferdienste, Handwerker etc. Müllfahrzeuge und Lieferdienste befahren dabei die 
umgebenden Straßen zumeist ohnehin und biegen nun nur zusätzlich in das neue 
Baugebiet ab. Dennoch ergeben sich durch andere Fahrtzwecke zusätzliche Kfz-
Verkehre.   

 
(23) Vereinfacht wird davon ausgegangen, dass sich die Effekte der Einwohnerwege 
außerhalb des Plangebietes (und in geringem Umfang innerhalb des Plangebietes) und der Ver-
kehre durch Besucher, Handwerker, Lieferdienste etc. weitgehend ausgleichen.  
 
(24) Der MIV-Anteil für Einwohnerverkehr beträgt in Abhängigkeit von der jeweiligen Si-
tuation im Plangebiet 30 bis 70%. Er hängt vor allem von der Erschließung des Gebiets 
durch die Verkehrsmittel des Umweltverbunds (Fußgänger- bzw. Radverkehr und ÖPNV) und 
dem Angebot an wohnbezogenen Nutzungen im Umfeld ab, die von den Wohnungen 
aus auf kurzen Wegen zu Fuß oder per Fahrrad erreicht werden können.  

 
(25) Der Lage des Wohngebietes entsprechend ist von einem hohen MIV-Anteil von 
70% auszugehen. Der PKW-Besetzungsgrad im Bereich Einwohnerverkehr liegt im 
Mittel bei 1,5. 
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(26) Auf Grundlage der vorstehenden Überlegungen ergeben sich folgende Abschät-
zungen: 
 

Gebiet ha 
EW/ ha 

40 
Wege/ Ew 

4,0 
MIV-Anteil  

0,7 
Besetzungsgrad 

1,5 

Summe 12 480 1.920 1.344 
896 Fahrten 

mit Kfz 

 
(27) Es entstehen demnach ca. 896 Kfz-Fahrten (448 Kfz-Zufahrten und 448 Kfz-Abfahrten) 
werktäglich mit Bezug zum neuen Wohngebiet.  
 
(28) Die Verteilung der Fahrten nach Quelle und Ziel kann anhand einer älteren Kenn-
zeichenerfassung aus dem Jahr 2017 und den Strukturdaten hergeleitet werde. 

 
 Nord/ Hamburg über K 32  25 % 

 Ost/ Lüneburg über K 21   55 % 

 Nordwest über Radbrucher Weg    5 % 

 Südwest/ Dachtmissen/ L 216/ A7  15 % 



- 12 - 

(29) Damit ergibt sich der Planfall 2040: 
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(30) Vergleicht man den Planfall 2040 mit dem Prognosenullfall 2040, so lassen sich 
über eine Differenzenbelastung die verkehrlichen Auswirkungen der Neuverkehre dar-
stellen. Die Belastungen werden dabei in rot und evtl. Entlastungen in grün dargestellt. 
 

 
 

(31) Die zusätzlichen Belastungen sind insgesamt moderat. Alle Straßen im Umfeld 
können die zusätzlichen Verkehrsmengen problemlos aufnehmen. Die Überprüfung 
von Leistungsfähigkeiten ist nicht erforderlich. 
 
(32) Auch bei einer eventuellen weiteren Bebauung der Fläche nach Südwesten zum 
Pesthüttenweg hin, ist nicht mit relevanten negativen Auswirkungen auf die Verkehrssi-
tuation zu rechnen. 

 
(33) In einer älteren Verkehrsuntersuchung zum Thema aus dem März 2016 (Verkehrs-

untersuchung zum geplanten WG Süderfeld III in der Gemeinde Vögelsen, Zacharias Verkehrsplanungen) 
wurden bereits die verkehrlichen Auswirkungen auf den gesamten Bereich zwischen 
Dachtmisser Weg, Pesthüttenweg und der bestehenden Bebauung untersucht.  
 
(34) Hierbei wurden insgesamt 1.300 Kfz-Fahrten Neuverkehr für die gesamte Fläche 
ermittelt. Auch diese etwa 400 Kfz mehr pro Werktag (vgl. S. 11) könnten das bestehen-
de Verkehrsnetzt noch ohne Probleme verkraften. 
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(35) Der größte Teil der Neuverkehre ist über die Lüneburger Straße auf Richtung Lü-
neburg ausgerichtet. Ein kleinerer Teil ist nach Nordost auf Bardowick ausgerichtet. 
Ein Teil dieser Fahrten nutzt aber auch die Bahnstation dort und belastet das Bardowi-
cker Straßennetz nicht weiter. 

 
(36) Alle anderen Fahrtbeziehungen sind aufgrund der geringen Anzahl der Fahrten zu 
vernachlässigen und liegen eher im Bereich von Schwankungen zwischen einzelnen 
Zähltagen.  

 
(37) Zur weiteren Entlastung der regionalen Hauptverkehrsstraßen in Richtung Bardo-
wick (u.a. Bahnstation) und Lüneburg bietet sich neben einem gut vernetzten Buslinien-
netz auch der Ausbau von Radewegeachsen an. Hierdurch lässt sich zumindest ein 
Teil des Kfz-Verkehrs auf alternative Verkehrsmittel verlagern.  

 
(38) Als Baustein hierzu kann der aktuelle Ausbau bzw. die Umwidmung des Brock-
winkler Weges zu einer Fahrradstraße dienen. Dieser ist dann nur noch für Anlieger-
verkehre (auch Kita, Sportplatz/ Seniorenwohnen) zu befahren. Landwirtschaftliche Verkehre 
nach Reppenstedt und Durchgangsverkehre sind dann über den Brockwinkler Weg 
nicht mehr möglich. 

 
(39) Letzte sind jedoch auch nur gering ausgeprägt. In der Verkehrszählung vom 
07.10.2025 wurden südlich des Knoten Brockwinklerweg/ Pesthüttenweg nur 90 Kfz/ 
Werktag gezählt. Darin sind jedoch auch Kfz aus dem südlichen Bereich des Wohn-
quartiers am Dachsring enthalten, so dass der Anteil des Durchgangsverkehrs nach 
Süden bei noch geringeren Werten liegt. 

 
(40) Im Einmündungsbereich des Brockwinkler Weges und des Kiefernweges in die 
Lüneburger Straße sollte die Verlängerung der Tempo-30-Streckengeschwindigkeit 
aus dem Ortskern geprüft werden. Zum einen kann der Radverkehr dann leichter auf 
die Lüneburger Straße ein- und abbiegen und bleibt eher wie vorgesehen auf der 
Fahrbahn, statt den Gehweg zu nutzen. Zum anderen wird über den Kiefernweg die 
Grundschule aus den nordöstlichen Siedlungsbereichen bei Querung der Lüneburger 
Straße (K21) erreicht. Dabei sind die Sichtverhältnisse aufgrund der Kurvenlage stark 
eingeschränkt.   

 
(41) Die Maßnahmen sind aus verkehrlicher Sicht unabhängig von der Bebauung im 
Bereich Süderfeld IV und V zu bewerten. Das heißt, sie sind nicht Voraussetzung für 
die Bebauung und werden dadurch auch nicht sinnvoller oder weniger sinnvoll.   
 
 
Hannover, Mai 2026  

 
 
 

Dipl.-Geogr. Lothar Zacharias      i.A. Dipl.-Geogr. Maik Dettmar 


